
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1901

9.10.1901 (No. 275)



llllsrichtt Zkitl » »
.

Mittwoch , S . Oktober .

^ SSST ,
Expedition : Sarl ^ riedrich -Strahe Rr . 14 (Telephonanschluh Rr . 1S4), woselbst auch di« Anzeige» in Empfang genommen » erden.

Borau - bezahlung : dierteljährlich 8 M . bO Pf . ; durch die Post tyi Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brieftrigergebühr eMgerechnrt , 8 M . SSPs .

EinrückungS gebühr : dir gespaltene Petitzetle oder derm Raum SO Pf . Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt dt« Redaktion dadurch

keinerlei Beipflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Ortgtnalarttkrl und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — ^ karlSr. Ztg .* — gestattet.

1 SVD

EHE
« ri » e K»«i,liche Hoheit »er Grotzherzog haben

«nter dem 30 . September d. I . gnädigst geruht , dem '

Postsekretär Heinrich Hartmann aus Durlach unter
Ernennung desselben zum Postmeister die Vorsteherstelle !
bei de« Postamte N in Dreifach zu übertragen . >

« ichi-AmSichrr « HE. !
» ReichStasSaofgabe ».

Di « gesetzgeberischen Arbeiten im Reiche haben mit den
wieder aufgenommenen Plenarberathungen des Bundes -

raths ihren Anfang gerwmmen. Die BundeSrathSauS-

schüfse werden sich von heute ab mit dem Zolltarifgesetz
und Zolltarif beschäftigen . und es ist anzunehmen, daß
nach nicht langer Zeit das Plenum des Bundesraths in ,
die Lage gesetzt sein wird , eine endgiltige Entscheidung
zu fällen. Jedenfalls wird die Zolltarifvorlage zu den f
ersten Entwürfen gehören , welche dem Reichstage bald >

nach der Wiedereröffnung seiner Derathungen zugehen !
werden. Sie wird auch das Hauptstück des diesmaligen
Tagungsabschnittes deS reichsdeutschen Parlaments bilden.
Wenn schon in den vergangenen Tagungen die Zahl der
beim Reichstage zu einzelnen Gesetzgebungsgegenständen
eingegangenen Petittonen recht groß war , so ist mit
Sicherheit vorauszusehen , daß bei dieser Vorlage der

Reichstag mit Petitionen überschüttet werden wird . Alle
Interessentenkreise werden sich , wie Ende der siebziger
Jahre , an den Reichstag IheilS mit Wünschen genereller,
theils spezieller Natur wenden und damit die Arbeit , die
dem Reichstage aus der Zolltarifgesetzgebung erwächst,
beträchtlich vermehren. Die Reichstagsmitglieder , welche
in die Kommission zur Vorberathung der Zolltarifvorlage
gewählt werden , haben eine Fülle von Arbeit zu erwarten,
und eS ist als durchaus nothwendig zu bezeichnen , daß
au die Spitze der Kommission ein Mann gewählt wird,
der geschäftsgewandt genug ist , um die Fülle von Stoff
möglichst schnell zu bewältigen. Leicht wird die Reichs¬
tagsarbeit auf diesem Gebiete nicht sein . Es ist deshalb
auch vollständig zu begreifen , daß von der Reichsleitung
beabsichtigt wird , neben der Zolltarifvorlage möglichst
wenig umfangreiche weitere Entwürfe an das Parlament
zu bringen. Eine derjenigen Vorlagen , die große Arbeit

verursachen , ist der Reichshaushaltsetat für das folgende
Rechnungsjahr. Es ist aber anzunehmen, daß der Etat
diesmal nicht allzuviel Ueberraschungen bringt und des¬
halb auch nicht allzu viel Berathungen nöthig machen
wird. Jedenfalls wäre zu wünschen . daß im Interesse
des Zustandekommens des neuen Zolltarifs auf die langen
Diskussionen , welche sich sonst im Reichstage an den
Etat zu knüpfen pflegen , verzichtet würde. Die Haupt¬
sache , das Zustandebringen des neuen Zolltarifs , muß
stets im Auge behalten werden , wird ja auch so wie so
stets im Vordergründe des Interesses sich erhalten . Be¬
denkt man weiter, daß dem Reichstage aus seinem letzten
Tagungsabschnitte noch einzelne ganz umfangreiche Ent¬

würfe zur Erledigung obliegen , wie die Seemannsordnung ,
das Süßstoffgesetz , die Schaumweinsteuer u . s. w . . so
wird man überzeugt sein , daß , auch wenn außer den

genannten Entwürfen keine weiteren wesentlichen 'dem

Parlamente zugehen , dieses seine Arbeitskraft wird stark

anspannen müssen , um das Material der diesmaligen
Gesetzgebungskampagne vollständig aufzuarbeiten.

Theile aus Ländern, von denen der Transport nach k des BundeSrathS zur Praktischen Durchführung bringe»^
Deutschland einen Zeitraum von vier bis fünf Monaten ' worauf dann die Wohlthaten - er Unfallversicherung da »
in Anspruch nimmt, gekauft worden . Mit dem Bekannt- ^ Arbeitern der betreffenden Betrieb« zu Theil werdenkönne»,
werden der großen llmpflügungen. insbesondere in Preu - j ^
ßen , trat ungestümer Begehr nach Waare ein. der bei ! -

vollständigem Mangel an Vorräthen nur durch verstärken - —. , _
Import zu befriedigen war . Die Tesammteinfuhr betrug ! Optzvfmo » M Ftulauo .

vom 1 . April bis Mitte September an Weizen und ! ** HelfingforS » S . Lcktober.
Roggen 1672 - 634 Doppelzentner gegen 11495285 ' -rv.» vu ..
Doppelzentner im gleichen Zeiträume dE Vorjahres , also ! " " -n Schritt S-thK
um 5234339 Doppelzentner mehr. Es würde dieses ,
Plus allerdings kaum von einem außerordentlichen Ein¬
flüsse auf die Preisbildung gewesen sein , wenn die amt¬
lichen Veröffentlichungen nach der Ernte nicht ergeben
hätten, daß die Schätzungen vor der Ernte doch zu ge¬
ring waren und wenn nicht noch hinzu käme, daß die
Schwierigkeiten der allgemeinen finanziellen Verhältnisse
auch für die Kaufkraft der inländischen Mühlenindustrie
sowie des . Handels uachtheilige Folgen gehabt haben.
Das herrschende Mißtrauen verschließt selbst dem solidesten
Kaufmann zur Zeit den nothwendigen Kredit , wodurch
auch die Importeure gezwungen waren, durch Verkauf
des ursprünglich für andere Gegenden bestimmten Ge¬
treides nach Berlin , weil sie hier sofortige Baarzahlung
gegen Lieferung von Waare erhielten, sich aus ihren fi¬
nanziellen Nöthen zu Helsen . Ob und inwieweit Baisse¬
manöver noch außerdem mitgewirkt haben , den Preisdruck
zum Schaden der Landwirthschast herbeizuführen, müßte
sich doch unzweifelhaft feststellen lassen . Hierzu wären
nicht nur der Verein der Produktenbörse, von welchem
eine Erklärung fignalifirt wird, sondern vor allen anderen
die landwirthschastlichen Sachverständigen der Berliner
Produktenbörse berufen. Den letzteren müßte es überdies
doch auch nicht schwer fallen, klar zu stellen , was an dem
Gerüchte , daß künstlich eine Erschwerung der Lagerung
des Getreides auf hiesigen Speichern herbeigeführt worden
sei , um die Baissemanöver zu unterstützen. Wahres und
Falsches ist . _

^ Ausdehnung der Unfallversicherung.
Durch den nunmehr erfolgten Beschluß des BundeD-

raths über die berufsgenossenschaftliche Orga¬
nisation der durch 8 1 des Gewerbeunfallversicherungs-

Der Rückgang der Getreidepreife .
^ Berlin , 7. Oktober.

Der Preisrückgang für Getreide war in den letzten
Wochen in Deutschland ein sehr erheblicher . Er war

wesentlich größer als die gleichzeitigen Preisabschläge
im Auslande. Und nun ist zwischen den verschiedenen
Interessenten ein Streit über die wirklichen Ursachen
dieser jedenfalls für die Landwirthschasthöchst bedrohlichen
Erscheinung entstanden. Während die Organe der Land¬

wirthschast den Preisrückgang einzig und allein Baifse-

« anövern an der Berliner Börse zuschreiben wolle» , wird
von der anderen Seite behauptet , es sei nur ein ganz
natürlicher Vorgang , welchen aufzuhalten die Börse nicht
im stände gewesen sei. Auf grund der im Frühjahre ver¬

öffentlichten ungünstigen Saatenstandsberichte find sehr
b» eutende Posten Getreide vom Auslande , zum großen

. . . ^ „ 1 _ . _ . „ . . . . . . . . . .
gesetzes der Unfallversicherung neu unterstellten GewerbS- '

angeboteneSubvention von 60 000 M . jährlich abgelehnt .

Aufmerksamkeit auf die Vorgänge im Großfürstenthu »
zu lenken . Dem finländischen Senat ist eine von nicht
weniger als 471131 Mailändern und Finländerinne »
Unterzeichnete Adresse überreicht worden , in welcher i»
ebenso höflichen wir bestimmten Ausdrücken gegen dal
vom Senat unlängst veröffentlichte Wehrpflichtgesetz
protestirt wird, indem es als verfassungswidrig b»>
zeichnet wird, weil eS ohne die Mitwirkung und Zu¬
stimmung des Landtages zu stände gekommen sei. Nach
telegraphischen Berichten aus St . Petersburg hat diese
Kundgebung in dortigen Regierungskrisen einen unan¬
genehmen Eindruck gemacht ; man wirst dem General¬
gouverneur vor, daß er von der Manifestation nichts ge¬
wußt habe, somit nicht im stand« gewesen sei, sie zu ver¬
hindern.

In den verschiedensten Theilen des Lande» wächst mit
jedem Tag die Zahl der Geistlichen , welche sich wei¬
gern , von der Kanzel herab der Gemeinde das Wehv-
pflichtgesetz vorzulesen . In den wenigen Fällen , wo Geist?
liche es versucht haben , dem Befehl nachzukommen, verließ
die Gemeinde sofort die Kirche.

Hier werden die Beschwerden Über unzulängliche
öffentliche Sicherheit immer lauter . Bekannt¬
lich wurde vor einem Jahre der bisherige Polizeimeister
Gordie plötzlich abgesetzt , well er sich geweigert hatte ,
für ungesetzlich erachtete Befehle des Generalgouverneurs
auszuführen . An seiner Stelle wurde ein rusfifizirter
Finländer ernannt . Diese Ernennung war die Ursache ,
daß viele Polizisten der Hauptstadt um ihren Abschied
einkamen , so daß der Polizeimeister sich genöthigt sah,
die Lücken mit Leuten von problematischem Werthe aus¬
zufüllen.

Die Finländische Dampfschifffahrtsgesellschaft hat die ihr

zweige ist einer der wesentlichsten Theile der sonst am
1 . Oktober 1900 in Kraft getretenen Unfallverficherungs-
novelle soweit vorbereitet worden , daß seine Durchfüh¬
rung nunmehr bald wird erfolgen können . Diese Novelle
hat bekanntlich einmal eine größere Anzahl von Aende -
rungen in dem früheren Unfallverficherungsrecht herbei¬
geführt, sie hat sodann den Kreis der Unfallversicherungs-
Pflichtigen Gewerbszweige und Betriebe erweitert. In
einzelnen Berufen waren die Betriebe bisher zum Theil
in die Verficherungspflicht einbezogen , zum Theil nicht ;
so in der gewerblichen Brauerei und in der Fleischerei,
für welche beide bereits Berufsgenossenschasten bestehen .
Nunmehr sollen in beiden Gewerbszweigen alle Betriebe
verficherungspflichtig werden . Es find aber

weil daran die Bedingung geknüpft war, daß es russi¬
schen Gendarmen gestattet sein sollte, auf den Schiffen
der Gesellschaft Polizeidienst auszuüben .

Weder

« » weit .
I Konst »« tiu »pel , 5. Oktober,

auf der Pforte , noch in militärischen Kreisen

die Novelle einzelne Gewerbszweige ganz neu in die Ver¬
ficherungspflicht einbezogen , so die der Schmiede und der
Schlosser . Mit dieser Neuerung ist ein Theil der Mitte
der neunziger Jahre gehegten Absicht der Ausdehnung
der Unfallversicherungspflicht auf das Handwerk zur Ver¬
wirklichung gelangt. Als damals die entsprechenden ge¬
setzgeberischen Vorschläge veröffentlicht waren , stellte es
ich heraus , daß in einzelnen Handwerkszweigen die Un¬
allgefahrenhöhe nicht als so beträchtlich angesehen wurttz,
)aß die Unterstellung unter die Verficherungspflicht ge¬

wünscht wurde . Man nahm denn auch von dem Plane
der allgemeinen Ausdehnung der Unfallverficherungspflicht
auf das Handwerk wegen Mangels eines Bedürfnisses
Abstand , behielt sich aber vor, diejenigen Handwerkszweige,
in welchen die Gefahrenhöhe wesentlich ist , doch dem
Rahmen der Unfallversicherung einzuverleiben. Das ist
nunmehr für die Gewerbe der Schmiede und Schlaffer
und andere geschehen . Schließlich ist auch im Bauhand¬
werk die Unfallverficherungspflicht und zwar so ausge¬
dehnt , daß diejenigen Betriebe , in denen früher einzelne
Arbeiter versicherungspflichtig waren , mit ihrem ganzen
Arbeiterbestande der Verficherungspflicht unterliegen sollen .
Für alle diese Gewerbszweige und Betriebe ist nunmehr
durch den erwähnten Bundesrathsbeschluß die Eingliede¬
rung in di, berufsgenofsenschaftliche Organisation entschie¬
den . In der nächsten Zeit wird es sich darum handeln ,
daß die Interessenten der einzelnen Berufe die Beschlüsse

der Türkei ist über den gegenwärtigen Stand der Dinge
in Kuweit und über die jüngsten Ereignisse daselbst etwas
Sicheres und Genaues bekannt , da der mit der Ange¬
legenheit betraute Kommandant des 6. Corps (Bagad ).

auch durch ' Marschall Ahmed Feizi Pascha , welcher zu diesem Zwecke
schon seit längerer Zeit in Bafsorah weilt, seine Korrespon¬
denz durchaus direkt mit dem Mldiz führt . Aus den
bescheidenen Andeutungen, die von dorther stammen, so¬
wie aus Anzeichen militärischer Natur lasse sich jedoch
mit ziemlicher Sicherheit der Schluß ziehen, daß die eng¬
lischen Nachrichten aus Bombay stark und recht tendenziös
Übertrieben seien. Vollständig haltlos sind
jedenfalls die Nachrichten über militärische
und maritime Vorbereitungen der Türkei . Me
Linientruppen des genannten großen Corpsbereiches be¬
tragen 34 Infanterie -Bataillone, 30 Eskadronen, 17 Bat¬
terien , eine Genie -Kompagnie , ein Telegraphen-Detache-
ment , drei Train - und vier Handwerker-Kompagnien . Die
Friedensstände dieser Linientruppen find ungemein schwach ,
so daß der Gefammtstand zwischen 12- bis 13 000 Mann
schwanke. Die 54 Redif -Bataillone find sn oaärs und
die zerstreute Gendarmerie ist nicht in Rechnung zu ziehen.
An maritimen Streitmitteln besitzt die Pforte im persi¬
schen Golf außer dem kleinen Kreuzer III . Klaffe . Zokaf"

(Tonnengehalt 630 , 1849 hier gebaut , von zweifel¬
haftem Gefechtswerthe) noch vier kleine Fahrzeuge in
bedauernswerthem Zustande , von denen zwei bewegungs¬
unfähig find und nur als Stationäre fungiren können; es
ist daher der Gefechtswerth dieser kleinen Escadre thatsäch-
lich gleich Null . Die Stärke des kombinirten , theilweise auf
Kameelen und Maulthieren beritten gemachten Expedittons¬
corps gegen Kuweit soll über 3000 Mann betragen. Di »



übrigen militärischen Vorbereitungen beschränken sich bis¬
her auf Kasernbau in Bassorah, Dislocirung von zwei
weiteren Bataillone nach dort . Kriegsmaterialsendungen
von keineswegs auffälligem Umfange und die bisher nicht
durchgeführte Entlassung des letzten Reserve -Jahrganges ,
worin jedoch absolut kein ungewöhnlicher Vorgang zu er¬
blicken ist , da die Entlassungsverzögerungen stets in den
verschiedensten Corpsbereichen ein bis drei Jahrgänge um¬
fassen. Darüber hinaus sind im Lause dieses Jahres
für das 6. Corpsbereich keine militärischen Vorbereit¬
ungen zu verzeichnen. Ein weiterer Beweis dafür , daß
die englischen Nachrichten sehr übertrieben find , darf
darin erblickt werden , daß die diplomatischen Vertretungen
jener zwei Mächte bei der Pforte , Rußland und
Deutschland , die bei einer territorialen Veränderung im
persischen Golfe am meisten interessirt wären und daher
auch über die Ereignisse daselbst gut unterrichtet find, sich
über die Lage daselbst in keiner Weise beunruhigt zeigen
und bisher keinerlei Schritte bei der Pforte
gethan haben . _

England und Transvaal .
* In England herrscht, wie wir bereits gestern nach

der englischen Zeitschrift „ Statist " mittheilten, großes
Mißvergnügen über den schleppenden Verlauf des Krieges
in Südafrika , der binnen einer Woche bereits in das
dritte Jahr seiner Dauer tritt und dessen Ende , wie
man nun in London selbst zugibt , unabsehbar ist .
Die Thatsache , daß die englischen Truppen während der
kaum zweijährigen Kriegsdauer nahezu 18 000 Mann an
Tobten allein verloren haben , dürfte den Unwillen über
die unwirksame Kriegführung nur noch erhöhen . Selbst
konservative Mitglieder des Parlaments halten nicht mehr
mit ihrer abfälligen Kritik zurück. So hat das Parla¬
mentsmitglied Winston Churchill, der als Kriegskorrespon¬
dent bei Colenso gefangen genommen worden war und
später durch seine abenteuerliche Flucht von Prätoria
nach Laurenzo-Marques viel von sich reden machte , in
einer Versammlung der „ Primrose League "

zu Saddle -
worth einen Vortrag gehalten, in dem er ganz offen
erklärte, daß die Situation in Südafrika heute nicht
besser, sondern eher schlechter sei als vor einem Jahre . Die
gegenwärtige Lage könne nur durch Aufbietung starker
Truppenmassen verbessert werden , doch müßte hiebei mehr
auf die Qualität als auf die Quantität gesehen werden .
Churchill kritisirte dann die Regierung wegen ihrer Un-
kenntniß der Verhältnisse und fügte hinzu , daß man
weder durch Drohungen noch durch Proklamationen«, son¬
dern nur durch Verwendung militärischer Streitkräfte zu
einem Ende gelangen werde . Churchill sprach schließlich
von den Verantwortlichkeiten und mahnte Balfour und
Chamberlain daran , daß die ganze Last der Unterneh¬
mung aus ihren Schultern ruhe und daß ihr politischer
Ruf und ihre persönliche Ehre von der Lösung abhänge,
welche dieselbe finden werde . Gegenwärtig herrsche in der
Bevölkerung eine gefährliche Apathie , da man sich ge¬
wöhnt habe , den Krieg als einen chronischen Zustand zu
betrachten. Das einzige Mittel , die Empörung des Publi¬
kums und die Energie der Regierung anzustacheln , wäre,
denselben die Gefahren der Verlängerung des Krieges zu
zeigen .

(Telegramm .)
* Haag , 8 . Okt . Die in den Blättern wiedergcgebenen

Gerüchte , wonach dem Präsidenten Krüger oder der Buren -
kommtsston die Mittheilung zugegangen sei , daß der Schieds-
gertchtshof es ablehne , von ihrem Antrag auf schieds¬
gerichtliche Entscheidung Kenntniß zu nehmen , find
irrige . Weder Krüger, der den Antrag gar nicht unterzeichnet,
noch die Mission hat eine derartige Mittheilung erhalten . Dies
ist auch schon deshalb unmöglich , da der ständige Berwaltungs -
rath des Schiedsgerichtshofes, welcher allein in der Angelegen-
heit zuständig ist, seit Einreichung des Antrages nicht zusammen -
getreren ist. Die Einberufung desselben , wovon in den letzten
Tagen die Rede war, ist bisher nicht erfolgt.

Zu den Vorgänge » in Ostasien.
Deutschlands Ausehe» ia China und der deutsche Handel.

Einzelne Blätter drucken mit Behagen einen Artikel
der „Kolonialen Zeitschrift " ab , in dem ein „ genauer
Kenner der chinesischen Verhältnisse" — es ist merk¬
würdig , wie viele genaue Kenner der chinesischen Ver¬
hältnisse im letzten Jahre erstanden sind — der Regie¬
rung die bittersten Vorwürfe macht , weil sie durch die
Art der Führung des Krieges in China das Ansehen
Deutschlands herabgedrückt und dadurch die Aussichten
des deutschen Handels in China in Grund und Boden
verdorben habe .

Der deutschen Kriegführung mit China wird vorgeworfen ,
daß trotz der verhältnißmäßig großen Zahl von Soldaten
auf militärischem Gebiete so gut wie nichts erreicht wor¬
den sei und daß dadurch Deutschland den Nimbus , den
es gerade durch sein mächtiges Heer bei den Chinesen ge¬
habt habe, eingebüßt habe. Wir wollen ganz davon ab-
sehen, daß die Behauptung , es sei auf militärischem Ge¬
biete nichts erreicht worden , eine gröbliche Uebertreibung
enthält , und wir wollen zugeben , daß Schlachten von
dauernder historischer Erinnerung wie Königgrätz , Wörth
oder Sedan auf chinesischem Gebiete nicht geschlagen
worden find. Es scheint , daß der Mann über seiner
„genauen Kenntniß der chinesischen Verhältnisse" etwas
in seiner Kenntniß der preußisch - deutschen Geschichte ge¬
litten hat . Man wird sicherlich nicht in einem vermin¬
derten Respekt vor Deutschland den Grund zu einer Ver¬
schlechterung der deutschen Handelsbeziehungen zu China
zu sehen haben. Im übrigen hat sich gerade im Jahre
der Wirren der Aufschwung des deutschen Handels mit

China herausgestellt. Während im Jahre 1890 Deutsch¬
land nur 5 Proz . des Tonnengehalts der Einfuhr stellte ,
Großbritannien aber 65 Proz . , stieg Deutschland im
Jahre 1900 auf 10 Proz . , während Großbritannien auf
56 Proz . herabging. Dabei ist noch zu bemerken, daß,
weil das chinesische Seezollamt in englischen Händen ist .
die Statistik für England günstig und für Deutschland
ungünstig gefärbt ist . Was den chinesischen Handel im
laufenden Jahre anbetrifft , so ergab sich für das erste
Quartal ein Rückgang , wie er durch die Folgen des Krieges
bedingt war , lediglich in Shanghai . Sollten die neuer¬
dings gemeldeten , einstweilen noch lokalen Unruhen einen
größeren Umfang annehmen , so würde der Handel mit
China natürlich nachtheilig beeinflußt werden , aber dieser
Nachtheil würde sich den anderen Nationen mindestens
in demselben Maße fühlbar machen , wie Deutschland ,
vielleicht sogar in noch höherem Maße , da es sich einst¬
weilen um südchinesische Gegenden handelt , in denen
Deutschland weniger engagirt ist , als Frankreich oder
England . In keinem Falle aber wird man den Respekt
der Chinesen vor dem Ausland im allgemeinen und vor
Deutschland im speziellen steigern , wenn man ihnen
suggerirt, sie hätten diesen Respekt verloren.

(Telegramm .)
* London , 8 . Okt . Die „ Times " meldet aus Tokio

vom 7 . Oktober aus zuverlässiger Quelle . das nächste
japanische Budget werde einen Ueberschuß an Ein¬
nahmen in Höhe von 20 Millionen Pen aufweisen ,
welcher mit dem gewöhnlichen Tilgungsbetrage von 10
Millionen Den dazu verwendet werden soll , die Staats¬
schuld zu verringern . Auch die ordentlichen Ausgaben
werden um verschiedene Millionen herabgesetzt , um auf
diese Weise eine Erhöhung der Gehälter der Militär -
und Civilbeamten und der Löhnung für das Militär zu
ermöglichen . _

Leer und Marine .
Geueral v. Mailliuger -j-

General v Matllinger ist am Sonntag , Morgens 4 Uhr, in
seiner Billa in Bai » Aibling, wo er seit sechs Jahren in stiller
Zurückgezogenheit im Kreise seiner Lieben ein trautes Familien¬leben führte, verschieden . Pie Folgen eines Hirnschlages, den
er in der Nacht vom 29. auf 30. September erlitt , setzten einem
ebenso thatenreichen wie ruhmvollen Leben ein Ende. Mailliugerwar am 4 . Oktober 1820 zu Paffau geboren, hat also noch vor
wenigen Tagen daS 81 . Lebensjahr erreicht . Mit 19 Jahrentrat er in das 8 . bayrische Infanterie -Regiment ein , wurde am
21 . August zum Junker ernannt , am 10. September 1840 Leut¬
nant und acht Jahre später Oberleutnant . 1844 ward er zum
topographischen Bureau kommandirt und von 1848 in verschiede¬
nen Adjutantenstellungen verwendet. Nachdem er inzwischen im
Jahre 1853 zum Hauptmann avancirt war , wurde er 1859 in
den Generalquarttermeisterstab versetzt, 1861 Major , 1863 erster
Adjutant des Krtegsmintsters und 1863 bis 1866 als Landtags-
kommissär verwendet. Nachdem er 1865 Oberstleutnant , 1866
Oberst geworden war, trat er an die Spitze des Generalsekre-tariates und übernahm im August desselben Jahres den Befehlüber das 9 . Infanterie -Regiment „Wrede" . 1869 wurde von
Matllinger Generalmajor und Truppenkommandant in der Pfalzund führte die 8 . Infanterie -Brigade im deutsch-französischen
Kriege von 1870/71 mit ganz besonderer Auszeichnung. Als
Generalleutnant — seit 10. November 1870 — und Komman¬
deur der 2 . Armeedtviston blieb er bis zum 30 . April 1873 bei
der Besatzungsarmee in Frankreich. 1873 wurde v . Mailliugerkommandtrender General des 2 . Armeecorps in Würzburg , im
April 1875 Kriegsmtnister und Staatsrath im außerordentlichen
Dienste, 1877 zum General der Infanterie befördert, im April1885 auf sein Ansuchen von der Leitung des Kriegsmtnistertums
entbunden und 1888 auf Lebenszeit zum Reichsrath der Krone
Bayern ernannt . Seine ausgezeichneten Verdienste um Heerund Vaterland wurden durch die verschiedensten Auszeichnungen
von höchster Stelle anerkannt . Im Kriege 1870/71 erwarb er
sich das eiserne Kreuz 1 . Klaffe und am 6 . August 1870 wurde
er zum Ritter des Militär -Max-Joseph -Ordens ernannt / das
9 . Infanterie -Regiment „Wrede" in Würzburg nannte ihn mit
Stolz seinen Inhaber .

18. Hauptversammlung des deutschen Vereins
für das höhere Mädchenschulweseu.

II . (Schluß .)
Freiburg . 6 . Oktober.

Nachdem der zweite Bersammlungstag Abends mit der den
Theilnehmern von der Stadt Freiburg gegebenen Festdorstellung
der Berdi'schen Oper „Othello" einen würdigen Abschluß ge¬
funden, für den die Besucher der Stadt recht dankbar find ,
begann am Donnerstag Morgen im Kornhaussaale die zweite

auptversammlung, die wiederum sehr zahlreich besucht war .
s wurde zuerst das Antworttelegramm des Großherzoglichen

Paares mitgetheilt. Sodann machte der Vorsitzende kurze Mtt -
theilung über den Stand des Vereins , dessen Mitglicderzahl im
verflossenen Jahre wieder gewachsen ist und nun mehr als 4000
beträgt .

Hierauf hielt Direktor Or . Wychgram aus Berlin einen
Bortrag : „Bon der Leitung unserer Schulen ", der
als der Glanzpunkt der ganzen Bersammlungstage bezeichnet
werden muß. Wir haben noch niemals einen solchen Beifall
nach einem Bortrage gesehen und gehört wie hier. Zunächst
schilderte der Redner die schier unendlichen Anforderungen, die
an einen Direktor , insbesondere an einen Mädchenschuldirektor
gestellt werden, als da find eine gründliche wissenschaftliche und
methodische Bildung , die Fähigkeit, ein vielgestaltiges Lehrer¬
kollegium unter einen Hut zu bringen, genaue Kenntniß der
Schule, der Schülerinnen und ihrer Leistungen / die Fähigkeit,
mit dem Publikum, den Eltern freundlich zu Verkehren, Rath-
schläge für Gegenwart und Zukunft zu ertheilen / er soll Stunden -
und Lehrpläne entwerfen, Listen und Rechnung führen, für Ord¬
nung und Reinhaltung des Hauses sorgen, musterhaften Unter¬
richt ertheilen, an die Behörden Berichte erstatten und hundert
andere Dinge besorgen. Die Betrachtungen über dieses verant¬
wortungsreiche Amt gliederte der Redner in drei Abschnitte ,
indem er behandelte : die Beziehungen des Direktors nach oben ,
zu der Unterrichtsbehörde / nach den Seiten , bas ist zu dem
Publikum und dem Lehrerkollegium, und nach umen , zu den
Schülerinnen . Jeder dieser Theile enthielt eine Fülle wunder¬
schöner Gedanken und Anregungen in so meisterhafter, zum Theil
Poetisch verklärter Form , daß Direktor Wesph aus Hannover
nachher unter hundertstimmigem Beifall bitten konnte , den Bor »
trag in einer Form drucken zu lassen, daß er wetteren Kreisen

zugänglich werde . Und in der That , was Direktor Whchgram
über eines Direktors Mitwirkung bet Stellenbesetzungen, über
seine dabei etwa nöthig werdenden „goldenen Rücksichtslosigkeiten "
sagte , verdient ebensowohl in wetteren Kreisen gehört zu werden,als wenn er erzählte, wie er bet der Wahl eines Lehrers zunächst
einmal von den Prüfungszeugntflen ganz absehe und den Werth
eines tüchtigen Lehrers in ganz anderen Dingen suche und es
unter anderem mit Rhabanus Maurus ' Worten halte : Fröhlich
der Lehrer, fröhlich die Schüler , am fröhlichsten der Direktor !
Der Jugend müsse man fröhliche Menschen vorsetzen . Auch die
Gedanken über den Verkehr eines Direktors mit dem Publikum
sollten namentlich vom letzteren , das nach unserer Erfahrung
von der „Sprechstunde" viel zu wenig Gebrauch macht , allseitig
beherzigt werden. Das hohe ideale Ziel, das hier dem Lehrer
und dem Direktor gesteckt ist , könne erreicht werden durch die
reine Menschlichkeit in dem Beruf und durch den Beruf . Wer
immer strebend sich bemüht, den können wir erlösen ! So klang
die herrliche Rede aus .

Es folgte bann die Berichterstattung der Vorsitzenden der
Theilversammlungen, die den ganzen Mittwoch über gedauert
hatten . Die erste Abtheilung hatte über die Stellung der
Lehrertnnenbildungsan st alten zu der höheren
Mädchenschule verhandelt und war dabei zu dem Ergebniß ge¬
kommen : Die Selbständigkeit der Lehrerinnenseminare, möglichst
staatlicher , mit eigener Uebungsschule ist anzustreben / durch sie
soll der Ueberlastung der Direktoren, sowie der Schädigung der
höheren Mädchenschulen vorgebeugt und eine gründlichere prak»
tisckie Ausbildung der Lehrerinnen durchgeführt werden. Die
zweite Abtheilung beschäftigte sich mit der äußeren Lage
der Lehrerinnen an öffentlichen höheren Mädchenschulen
und machte dazu bestimmte Vorschläge , die der Versammlung
gedruckt vorgelegt wurden und die der engere und der weitere
Ausschuß nun Weiler leiten werden. In der dritten Abtheilung
kam die neue französische Orthographie zur Sprache
und wurde ausführlich über den internationalen
Schülerbriefwechsel berichtet , der an sehr vielen An¬
stalten gepflegt wird und theilweise zu recht schönen Ergebnissen
geführt hat, während die vierte Abthrilung den Ausführungen
über die Art der Korrektur schriftlicher Arbeiten mit Theil-
nahme und Aufmerksamkeit gefolgt war , ohne natürlich besondere
Beschlüsse zu fassen . — Sodann wurden die von der ersten Ab¬
theilung vorgeschlagenrn fünf Damen in den Ausschuß berufen,
nämlich die Damen Bette aus Stuttgart , Jungk aus Karls¬
ruhe, A . Kippenberg aus Bremen, Schulze aus Celle , Stange
aus Kiel .

Die Wahl des Ortes für die in zwei Jahren stattfindende
nächste Versammlung wurde auf Vorschlag vr . Sütterltns aus
den vier vorgeschlagenen Städten Danzig , Stettin ,Breslau und Dresden dem Ausschüsse überlaffen, und
die Versammlung nach den Dankesworten des Direktors Krum-
macher aus Kassel für die Leitung geschloffen.

Der Nachmittag vereinigte dann an die 200 Theilnehmer
zum Festmahl in der „Harmonie", an dem auch der Ober¬
bürgermeister vr . Winterer theilnahm . Den Abschluß der Ver¬
sammlungen bildete am Freitag Morgen ein Ausflug nach
dem Titisee .

Großhrrrogthum baden.
Karlsruhe. 8 . Oktober!

* (Großherzogliches Hoftheater .) Von der General¬
direktion des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung
mitgetheilt : Am Sonntag den 13 . Oktober d . I ., Vormittags
halb 12 Uhr, wird im Foyer des Großh . Hoftheaters hier aus
Anlaß des hundertsten Geburtstages des hochverdienten ehe¬
maligen Leiters der hiesigen Hofbühne, Eduard Devrtent ,
(geb . den 11 . August 1801) eine Gedenkfeier stattfinden,
wozu Eintrittskarten , soweit der Platz reicht , an das Publikum,und zwar unentgeltlich, am Samstag den 12 . Oktober d. I .
in der Zeit von 10 bis halb 1 Uhr Vormittags und 3 bis 5 Uhr
Nachmittags auf der Hoftheaterkanzlei abgegeben werden.

* Hoftheater - Pensionsanstalt . Die Mitglieder
des hiesigen Hoftheaters haben sich vor Jahren zu einer Pen -
fionsanstalt vereinigt, welche, zwar unter der huldvollen För¬
derung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs , aber
im übrigen als Privatanstalt und in der Hauptsache auf
sich selb st angewiesen , den Zweck verfolgt , den Mit¬
gliedern für die Zeit der Invalidität oder vorgerückten Alters
Ruhegehalte , sowie den Hinterbliebenen mit Tod abgegangener
Mitglieder Witwen- und Waisengehalte zu sichern . Die Schwie¬
rigkeiten , mit welchen diese Penstonsanstalt fort und fort zu
kämpfen hat , und die sich von Jahr zu Jahr in bedenklichster
Weise gesteigert haben, machen es den Mitgliedern dieser Anstalt
zur unabweisbaren Pflicht , durch außergewöhnliche Veranstalt¬
ungen der nothleidenden Penstonskaffe neue Hilfsmittel zuzu¬
führen . In einer jüngst stattgehabten Ausschußfitzung ist unter
Vorsitz des Herrn Generalintendanten vr . Bürklin endgiltig
beschlossen worden , zunächst am kommenden 9 . November zudem genannten Zweck in der Festhalle einen bunten Aufführungs¬abend zu veranstalten , dessen Programm — wie wir heute
bereits verralhen können — au Reichhaltigkeit nichts zu wünschen -
übrig lassen wird. Nicht nur daß es dem gesammten Solo¬
personal des Schauspiels und der Oper , sowie dem Hoforchester
Gelegenheit bieten wird, sich — und zwar zum Theil auf ganzneuen Gebieten — zu bethättgen , sondern es ist dieses Pro¬
gramm vor allem so zusammengestellt worden , daß es dem
Karlsruher Publikum durchweg Unbekanntes bietet. Wir werden
demnächst in der Lage sein , unseren Lesern Näheres und Aus¬
führlicheres mttzutheilen.

ö (Die Sitzungen des Schwurgerichts für das
IV . Quartal 1901 ) haben gestern Vormittag unter dem Vor¬
sitze des Landgerichtsdirektors Frhrn . v . Rüdt ihren Anfang
genommen . Der erste Fall , der zur Verhandlung stand , betraf
die Anklage gegen den 18 Jahre alten Schlaffer Julius Strte -
bich und den 19 Jahre alten Schlaffer Karl Kraft , beide aus
Ottenau , wegen Straßenraubs . Die beiden Angeklagten,
zwei bisher nur gering vorbestrafte Burschen, hatten in der
Nacht vom 31 . August auf 1 . September auf der Landstraße
zwischen Ottenau und Seelbach den 65 Jahre alten Fabrik¬arbeiter Köhler aus Seelbach, der mit ihnen in derselben Fabrikin Gaggenau arbeitete und am 31 . August gleich ihnen seinen
Lohn erhalten, überfallen und ihn seines Geldbeutels mit 27 M .
Inhalt beraubt . Die Geschworenen bejahten bezüglich beider
Angeklagten dir Schuldfragen und die Fragen nach mildernden
Umständen, worauf Striebtch und Kraft zu je einem Jahrund sechs MonatenGefängniß verurthetlt wurden . —
Im zweiten Falle der gestrigen Bormittagsfitzung handelte es
sich um die Anklage gegen die 30 Jahre alte Katharina Ziefle
geb. Erhardt aus Bieselsberg, wohnhaft in Pforzheim, wegen
Urkundenfälschung und Betrugs . Diese Anklage¬
fache sollte am 21 . September vor der Strafkammer II des
hiesigen Landgerichts zur Verhandlung gelangen. Die Straf¬
kammer sprach aber damals ihre Unzuständigkeit aus , weil die
Fälschung einer öffentlichen Urkunde in Frage kam, und über¬
wies die Sache deshalb dem Schwurgericht. Aus dem Verlaufeder Verhandlung konnten bt*"Geschworenen die Ueberzeugung
nicht gewinnen, daß die Angeklagte sich bewußt gewesen sei, eine
amtliche Urkunde zu fälschen . Sie bejahten deshalb nur die
Schuldfrage wegen einfacher Urkundenfälschung, ferner die Schuld¬
frage wegen Betrugs und die Frage nach mildernden Umständen.Das auf Grund dieses Wahrspruchs erlassene Urthril lautete



auf zwei Wochen GefSngniß . — Die auf gestern Nach¬
mittag 4 Uhr angesetzte Verhandlung der Anklagesache gegen
Emil Franz Karl Mal eck und Otto Muck aus Pforzheim
wegen Sittlichkeitsverbrechens konnte wegen Erkrankung
der Hauptzeugin nicht statt sin den . Der Fall wurde daher
vertagt .

M . Pforzheim , 7 . Okt. Zum Sängertage des ba¬
dischen Sängerbundes hatten sich am 5 . und 6 . Oktober
die Vertreter von etwa 200 badischen Gesangvereinen in Pforz¬
heim zusammengefunden. Den eigentlichen geschäftlichen Ver¬
handlungen ging Samstag Abend im städtischen Saalbau ein
Bankett niit Konzert voran, das von den hiesigen vereinigten
Gesangvereinen zu Ehren der auswärtigen Gäste veranstaltet
worden war, das unter Mitwirkung von etwa 240 Sängern
und gegen 40 Musikern einen ausgezeichneten Verlauf hatte.
Sonntag Vormittag nahmen dann im Rathhause die geschäft¬
lichen Verhandlungen ihren Anfang, welche bis gegen halb 3 Uhr
dauerten . Nach dem Jahresbericht hat der badische Sänger¬
bund von Ende 18SS bis 1 . Oktober d . I . um 64 Vereine zu¬
genommen und zählt derselbe 442 Vereine mit 13 S81 Sängern .
Zur Beratkung gelangte in der Hauptsache rin Antrag der
„Liederhalle " -Karlsruhe , der eine Aenderung der bestehenden
Wettgesangordnung fordert - angenommen wurde der Antrag
auf besondere Werthung des Wettgesangs bet Auswahl schwie¬
riger Chöre , sowohl beim Volks- als beim Kunstgesang. Der
Haupt - und der Mufikausschuß wurden einstimmigwtedergewählt.
Herr Musikdirektor B e t n e s - Karlsruhe wurde an Stelle des
Herrn Pseiffer-Offenburg, der nach 32jähriger Thätigkeit sein
Amt niederlegte , gewählt. Zum Ort der nächstjährigen Haupt¬
versammlung wurde auf Einladung der beiden Vereine daselbst
Wertheim a . M . bestimmt . Das Festesten verlief in schönster
Weise . An der Tafel nahmen etwa 300 Personen thetl.

S .ds . Rastatt , 7 . Okt. In einer am Samstag stattgefunde-
nrn Versammlung berichtet Herr Gemeinderath Niederbühl über
den Verlauf und Erfolg derRastatter Gewerbe - und
Industrieausstellung . Danach haben sich bethetltgt 349
Aussteller, die Zahl der Besucher betrug 43 000. D :r Umsatz
belief sich auf 67023 M . 60 Pf . , der Reingewinn 9043 M .
32 Pf . Erwähnt wurde u . a . der Besuch Ihrer Königlichen
Hoheiten des Großerzogs und der Großherzogtn ,
sowie sämmtlicher Mntster . Der Vorsitzende der Versammlung
beantragte 6000 M . als Reservefond zu einer Gewerbehalle,
1500 M . als Grundlage zu einer Kranken- und Sterbefallver -
sicherung selbständiger Handwerker und der Rest des Gewinns
mit 1593 M . 32 Pf . hem Gewerbevereine zugewiesen . Der
Antrag wurde angenommen.

- ^-

Tie Zolltarifverhaudlvugen in der bayrischen
Abgeordnetenkammer .

* München , 7 . Okt. In der heutigen Sitzung der bayri¬
schen Abgeordnetenkammer erklärte sich Staats -
mtnister Or . Frhr . v . Feilitzsch bereit, beim Bundesrathe
eine mäßige Erhöhung des Zolles auf Hopfen
und Tabaksblätter zu beantragen . Der Minister be¬
merkte dann Wetter : Der ganze Zolltarifgesctzentwurf hat den
wesentlichen Zweck, die Lage der einheimischen Landwirthschaft
Lester zu gestalten , damit der Erlös ein den Produktionskosten
entsprechender wird . Es sind allerdings auch bei einigen In¬
dustrien erhöhte Zölle vorgeschlagen , aber im großen und ganzen
verschwindend gegenüber den Zöllen, die auf agrarischem Gebiet
sich bewegen . Wenn die Sozialdemokraten sagen , daß die Ar¬
beiter im allgemeinen mehr zu den Lasten des Staates betttagen
als die Landwirthschaft , so ist das nicht nachzuwetsen. Jeder¬
mann, der objektiv denkt, wird zugestehen , daß die Lasten der
arbeitenden Klaffen fortwährend geringer geworden find gegen¬
über den Lasten der besitzenden Klaffen . (Sehr richtig ! links -
sehr unrichtig ! bei den Sozialdemokraten ) Die Herren auf der
äußersten Linken werden doch den Ministern noch gestatten, daß
sie ihre Ansicht vor dem Hause zur Sprache bringen . Es ist
konstattrt worden, daß ohne höhere Zölle die Landwirthschaft
fortwährend in eine mißliche Lage gerath . Der Unterschied der
Meinungen besteht eigentlich nur darin, daß eine Kontroverse
gepflogen wird über die Frage , wie hoch die einzelnen Tartf -
posttionen festgesetzt werden sollen . Ueber letztere Frage bestehen
zwischen den einzelnen Parteien und sogar innerhalb der Par¬
teien Differenzen. Die Staatsregierung bettachtet es als ihre
Aufgabe, ausgleichend zu wirken und dazu beizutragen, daß das
Rechte geschieht, ohne daß andere Klaffen der Bevölkerung Nach-
Ihetl erleiden . Ich gebe dem Abg. Beckh zu, daß die Landwirth-
schaft höhere Zölle braucht, aber man muß sich doch auf den
Standpunkt stellen, daß wir bei allen diesen Dingen das Wohl
des Landes im Auge behalten müssen .

(Telegramm .)
* München , 8. Okt . In der Abgeordneten¬

kammer wurde heute die Besprechung über die Zoll¬
tarifinterpellation durch Annahme des Schlußantrages
beendet , nachdem noch Abg . Hilpert (Bauernbund ) , Abg .
v . Vollmar (Soz .) und Abg . Steiniger (Centr .) ge¬
sprochen hatten . _

Die wirthschaftliche Lage in Frankreich .
(Telegramm .)

* Paris , 8 . Okt. Die Blätter nehmen den gestern
veröffentlichten Ausweis der indirekten Steuern
für den Monat September , der einen Ausfall von 20
Millionen Francs feststellt, zum Anlaß , um sowohl die
Finanz - als auch die allgemeine Politik der Regierung
neuerdings auf's schärfste anzugreifen. Sie erklären, die
Ursache des Defizits sei theils in den Streiks zu suchen,
welche Handel und Industrie in schwerer Weise belasten,
theils in den Besorgnissen vor den Erfolgen , welche die
den Sozialisten gemachten Zugeständnissen haben müßten .

Neueste Nachricht» »»st Helegr« »» e.
* Budapest , 8. Okt. Anläßlich der Wahlen kam

es in Fiume gestern zu heftigen Kundgebungen , so
daß die Polizei eingriff. 124 Personen wurden ver¬
haftet , 47 aber sofort wieder sreigelassen . Ein Polizei -
bramter wurde schwer verletzt . Militär blieb die ganze
Nacht konfignirt, doch kamen keine weitere Ruhestörungen
vor.

* Paris » 8 . Okt. Der »France Militaire " zufolge
beabsichtigt Frankreich , auf diplomatischem Wege die deut¬
sche Regierung zu ersuchen , das Turenne - Denkmal
bei Sasbach in Baden vor Verunglimpfungen zu schützen .
(Die französische Regierung sollte sich diesen ebenso unbe¬

rechtigten wie überflüssigen und wenig taktvollen diploma¬
tischen Schritt ersparen . Es hat bisher Niemand daran
geduckt, das Denkmal zu „ verunglimpfen"

. Die Red.)
* Paris , 8. Okt . Die Polizeikommissare werden

sich heute im Aufträge der Staatsanwaltschaften von Paris
und den Provinzen an die Kloster der nicht genehmigten
Kongregationen begeben, um durch Protokolle fest¬
zustellen , ob , die betreffenden Kongregationen dem Vereins¬
gesetze entsprechen oder nicht.

* Mailand , 8 . Okt . Das Königspaar ist gestern
zum ersten Mal seit der Thronbesteigung hier eingetroffen .

* London , 8 . Okt . Die „ Times " melden aus New -
Jork : Präsident Roosevelt ernannte den demokrati¬
schen aber brhanfeindlicheü Exgouverneur von Alabama ,
Jones , zum Bundesrichker von Alabama . Er erklärte,
er wählte Jones ohne Rücksicht auf die Politik , weil er
ihn für den geeignetsten Mann halte.

* London , 8 . Okt . „Daily Chronicle" meldet aus
Washington : England und Amerika einigten sich , daß
der Clahton - Bulververtrag außer Kraft tritt .
Amerika habe das alleinige Recht zum Bau des mittel¬
amerikanischen Kanals erhalten. Der Kanal soll
den Schiffen aller Nationen zu gleichen Bedingungen
offen stehen, zu Friedenszeiten neutral sein , während in
Kriegszeiten Amerika befugt sei , alle zum Schutze seiner
Interessen nöthigen Schritte zu thun . — „ Daily Tele¬
graph " bestätigt vorstehende Meldung mit dem Hinzu-
sügen , der englische Botschafter werde in Washington im
November eintreffen und dann würde der Wortlaut des
neuen Vertrages festgestellt und unterzeichnet werden .

* London , 7 . Okt. Nach dem amtlichen Handelsausweis
nahm im September 1901 die Einfuhr um etwas mehr als
drei Millionen , die Ausfuhr um 2*/, Millionen Pfund gegen
den gleichen Monat im Vorjahre ab .

* Madrid , 8 . Okt . Von der Grenze in Barcelona
eintreffende Reisende theilen mit , daß die Bewegung
in den nordöstlichen .Provinzen eine reine kartisti¬
sche sei , wogegen der Minister des Innern dies in Ab¬
rede stellt.

* Barcelona , 8 . Okt . Sämmtliche Maurer sind in
den Ausstand getreten .

* Tarragona , 8 . Okt . Kartistische Agenten durch¬
ziehen das Land und gehen bis in die Provinz Castellon.

* Konstantinopel , 8 . Okt . Nach Meldungen aus
Ueskueb sollten in der Nähe von Grandsko zwischen
einer neun Mann starken Bulgarentruppe und türkischen
Truppen Zusammenstöße vorgekommen sein . Sechs
Bulgaren seien todt, einer verwundet. Die Uebrigen
entflohen . Auch sollen in der Ortschaft zwei Bomben
aufgefunden worden sein.

* Bukarest , 8 . Okt . Der Erbprinz und die Erbprin -
zesstn von Sachsen - Meiningen sind über Predeal ,
wo sie vom König begrüßt wurden , und Stnaja nach Schloß
Pelesch gereist .

* Calcutta , 7 . Okt. Der Emir von Afghani¬
stan ist am 3 . Oftober gestorben . Er war seit längerer
Zeit erkrankt . Am 28 . September ordnete sein ältester
Sohn , Habib Ullah Khan , Gebete an und theilte
mit , daß sein Vater Morgens um 3 Uhr gestorben sei .

Verschiedenes.
MSdcheuschutz .

-f In Amsterdam hat dieser Tage eine internationale Dele-
girtenkonferenz zur Bekämpfung des Mädchenhan¬
dels stattgefunden. Sie war aus zehn europäischen Ländern
beschickt . Vom deutschen Nationalcomttö, dessen Vorsitzender der
Kammerherr der Kaiserin , Graf v . Keller , ist, waren der Bice-
prästdent des Preußischen Oberkirchenraths, Probst v . Frhr .
v . d . Goltz , Pastor Burckhardt-Berlin , und der Kanonikus
vr . Müller aus Straßburg erschienen . Den Vorsitz führte der
Vorsitzende des holländischen Comttss, Pastor Pierson , Direktor der
Anstalten in Zelten . Der Bericht des Centralburaus enthielt
den Vorschlag , ein besonderes Bureau mit einem sprachenkundigen
Sekretär einzurichten , der mit Hilfe durch die Regierung aner¬
kannter und unterstützter Agenten den Wegen des schändlichen
Handels nachgehen soll. Senator Berenger-Paris berichtet über
die zum Thetl erfolgreiche Arbeit des französischen Comitös . Es
ist gelungen, mehrere Verbrecher zur Strafe zu bringen , meh¬
reren Mädchen die Freiheit wtederzugeben . Der deutsche Ar¬
beitsbericht lag schriftlich vor. Probst v . v . d . Goltz richtete
einen kräftigen Appell an die Gesellschaft, Regierungen, Verwal¬
tungen, den Kampf mit ganzer Energie und Unbedenklichkeit
aufzunehmen, da es sich nicht bloß um Schutz von Gesundheit
und wirthschastlichen Werthen, sondern um unsterbliche Seelen
handelt. Das niederländische Comitö legte in einem vorbild¬
lichen Berichte das Resultat einer mehrmonatigen Untersuchung
vor, die sehr zuverlässige Ergebnisse gehabt hat . Der russische
Unterstaatssekretär a . D . Sabarow berichtete über die dem
deutschen Muster folgende Arbeit zur Fürsorge für das weibliche
Geschlecht in Rußland . — Der nächste internationale Kongreß
soll 1902tn De utsch land stattfinden . Die französische Regierung
hat an die europäischen Regierungen eine Einladung zu einer
offiziellen Konferenz in Parts zur Bekämpfung des internatio¬
nalen Mädchenhandels gesandt . Diese Einladung ist angenom-
men worden. Die Mehrheit beschloß die Abhaltung des Kon¬
greffes im Jahre 1902 in Deutschland und übertrug die Fest¬
stellung des Programms und die Wahl des Ortes dem deutschen
NationalcomitL in Verbindung mit dem Londoner Centtalcomitö .
Einstimmig angenommen wurde der Antrag v . d . Goltz , sich mit
den Regierungen in Verbindung zu setzen . Es soll überall auf
ein Zusammenwirken der Comitös mit den Verwaltungsbehörden
hingearbeitet werden .

„ DaS Aut ."

X In dem von der „ Geselligen Bereinigung deutscher Auto -
mobiltsten " ausgeschriebenen Wettbewerb um Verdeutschung
der Worte Automobil , Automobilist , Automo -
bilismus , automobilfahren find die ausgesetzten drei
Preise den Herren Regierungsbauführer Wilh. Will in Berlin ,
Geh . Rath Söpckr in Dresden und Ernst Weidlich in
Wormditt (Ostpr.) zugefallen . Dem Bericht eines der Preis¬
richter , Geh . Oberbauraths Sarrazin , in der „Zeitschrift deS
Nllg . Deutschen Sprachvereins" entnehmen wir, daß insgesammt

nicht weniger als 848 Einsendungen mit mehr als 1000 Ber -
deutschungsvorschlägen eingegangen waren. Der erste Preis ,
träger gibt seinem Vorschläge den Geleitspruch mit auf den
Weg : „ Turnen sagte Jahnl " Wie nämlich Jahn mit kühnem
Griff den fremden , französischen Wortstamm tourn (tournsr ,wende « , sich drehen ) erfaßte und daraus mit glücklichstem
Gelingen das neue Lehnwort turnen schuf, so benutzt HerrWill den griechischen Stamm der ersten Hälfte des Wortes
Automobil und gibt dem neues Fahrzeug den einfachen , mund¬
gerechten Namen „das Aut " (Mehrzahl : die Aute), wozu er
für Automobilist, Automobilismus, automvbilfahrrn, die Ab-
leitungen der Autler , das Auteln , auteln bildet und,zwar in Anlehnung an die geläufigen Formen Radler, radeln .
Denselben Gedanken hat Herr Köpcke gehabt , nur daß er zu
„Aut " die Ableitungen Auter , Auterei und auten vorschlägt.Der dritte Preis wurde dem Vorschlag „Triebwagen" (Trieb -
fahrer, ttiebfahren u. s . w .) zugesprochrn . Rein lautlich bettachtet,ist nach Ansicht des Berichterstatters gegen die Einführung eines
Lehnwortes Aut in die deutsche Sprache nichts einzuwenden,da cs zahlreich vorhandenenStammwörtern (Braut , Haut , Laut,Maut u . s . w .) entspricht . Auch bildet der Volksmundsolche Ab-
kürzungen in allen Sprachen (Tram für Trambahn oder Tram¬
way, unckor im Englischen für unclsrAiouuck rs .rivs .v , Unter¬
grundbahn u . s. w ) . Die Eigennamen Franz, Hans, Grete u . s . w.
sind ähnliche volksthümliche Kürzungen. Ein Vorzug des Wortes
Aut ist, daß sich alle vorkommenden Zusammensetzungen einfachund mundgerechtbilden lassen : Autdroschke, Autkutsche, Autsport— Dampsaut , Benzinaut, Luftaut u . s . w . Ob das „Aut " nun
Annahme finden und sich etnbürgern wird, das dürfte wesentlichvon den deutschen Sportkretsen und ihrer Fachpresse abhängen .
Daß gerade in diesen Kreisen das Bedürfnis nach einer einfachenund handlichen Verdeutschung oder Eindeutschung der ungelenkenAusdrücke Automobilismus , Automobilist u . s. w . besonders
lebhaft empfunden wird , dafür ist der sprechende Beweis das
von ihnen veranstaltete Preisausschreiben selbst. Bemerkenswerth
ist übrigens , daß beide Schöpfer des Wortes „Aut" Ingenieurefind, deren Fachgebiet mit dem des Baues der neuen Fahrzeuge
eng verwandt ist . Geh . Rath Köpcke ist u . a . der Erbauer der
bekannten großen eisernen Elbbrücke bei Blasewttz .

1- Breme «, 8. Okt. (Telegr ) Die Rettungsstation Ruhdender deutschen Gesellschaft für Rettung Schiffbrüchiger telegraphtrt :
Am 7 . Oktober wurden von dem auf dem Teenemünder Haken
gestrandeten Schleppdampfer „Lothar Bücher " der Kapitän
Schultz und fünf Personen durch das Rettungsboot „Geh. Rath
Beitmeyer" gerettetworden .

-f Lübeck, 8. Okt . (Telegr .) Der größte Lübecker Dampfer
„Rußland " ist auf der Fahrt von Sundsvall nach Lübeck im
Nebel bet Bjoernlundquarken gestrandet . Die Mannschaft
ist gerettet.

1- Esse «, 8 . Okt. (Telegr ./ Infolge eines Sturmes stürzteein Gerüst an der katholischen Kirche zu Bergeborbech ein . Unter
den Ktrchenbesuchern entstand eine große Panik. Zwei Kinder
wurden lebensgefährlich verletzt .

-f Paris , 8 . Okt . (Telegr .) Auf dem Platze vor der SaerS -
Oosur -Ktrche explodirte gestern Abend eine Bombe und
zertrümmerte dir Glasscheiben einer Laterne. Man glaubt, daß
es sich um einen Bubenstreich handle .

-s- Rom » 8 . Okt . (Telegr.) Der Unterrichtsmtnister Nast
richtete an den Landwirthschaftsminister vor dessen Abreise nach
Berlin ein Schreiben , worin er ihn beauftragt, dem Professor
Btrchow seine Grüße und diejenigen der italienischen Schulen ,
sowie den Ausdruck der Ehrerbietung zu übermitteln . Der
Unterrichtsmtnister überbringt Btrchow u . a. ein Diplom als
Ehrendoktor der Universität Rom und übersandte demselben
bereits eine Adresse in lateinischer Sprache, worin er ihm seine
Arbeit über die Entdeckung seines Heilmittels gegen die Maul¬
und Klauenseuche widmet .

-j- Neapel , 7 . Okt . (Telegr .) Gestern wurde hier ein neuer
Pestfall gemeldet . Es handelt sich um ein junges Mädchen.
Dasselbe wurde in das Lazareth von Nistda gebracht und ihre
Familie wurde tsolirt. Das Haus , worin sie wohnte , wurde
desinfizirt . Außerdem ist kein anderer Fall , weder in Neapel,
noch in der Provinz vorgekommcn . Alle Mitten Personen be¬
finden sich wohl. Morgen wird ein Thetl derselben aus der
Beobachtung entlassen .

-j- Lissabon , 8. Okt. (Telegr .) In der Bat von Peniche
ank infolge Sturmes ein Fischerboot . 19 Mann sink »
ertrunken .

Kroßherzogliches Ksstyeater
Spielpla «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 10 . Okt . Abth . L . 10. Ab .-Borst. (Mtttelpreisc .)

„ Teil " , große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen . Musik von
Rossini. Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr .

Freitag , 11 . Okt. Abth. L . 10 . Ab .-Borst. (Kleine Preise .)
„ Die goldene Brücke " , Schauspiel in 3 Akten von Richard
Skowronnek . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Im Theater in Baben :
Mittwoch , 9 . Okt . (1813 Geburtstag Berdi's .) 2 . Borst ,

außer Ab . „ Bioletta " (1-a Iraviat ») , Oper in 3 Aufzügen
nach dem Italienischen des F . M . Trave . Musik Von G . Verdi .
Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .
» ilterbittckl 4er füi Met«»ui»gu ». Stz4e . v . 8. Okt. 1901 .

Die Depression, welche gestern vor der pommerischen Küste
gelegen war, ist seitdem, ohne an Tiefe abzunehmen , bis in die
Gegend von Stockholm weiter gezogen, doch verursacht sie noch
in ganz Mitteleuropa unruhiges, trübes oder unbeständiges und
rauhes Wetter mit Niederschlägen . Da dir Depression nur
langsam abzuziehen scheint , so ist vorerst noch Fortdauer des
bestehenden Wttterungscharakters zu erwarten.

WtttermlAsdrobachttnlsr« der Mrlrsrri . Atrtir » Karlsruhe .

Oktober
7 . Nachts 9-« U .
8 . Mrgs . 7" U.
8 . Mittgs . 2- U .

>) Sturm .

Baron», Therm.
w» tn v.

743 .0 6.0
745 .3 6 .8
7460 10 .0

ilbsol . Fluchtig»
Feucht. ! kett tn
tu Mw I Proz.

6 .4
7 .0
6 .6

91
94
72

Wi»l>
SW

,,

Hi«« l

heiter

bedeckt *)

Höchste Temperatur am 7. Oktober : 11 .8 ; niedrigste m der
darauffolgenden Nacht : 5 .6 .

Niederschlagsmengedes 7 . Oktober : 1 .4 mm.
Wasserstand des Rheins. Maxan, 8. Okt . : 4 .15 » ,

gestiegen 2 «m.
« erantwortltcher « rdaktenr : Jnlin « stetz in »oellrnhi

8oil !sN8toffS r-»»-i«.r»K»t»
von Visa L Tritt « .
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Am Sounta « . ben LS . Oktave » d. I »., Bormittag » /,1A Uh» wirb
im Foyer drS vroßh . Hoftheater« hier au« Anlaß de« hundertsten Geburt«,
tage« de« hochverdienten ehemaligen Leiter« der hiesigen Hofdühne, Mbnarb
Dedrien » (ged. de« II . August 1801) eine Gedenkfeie » stattfinden, wog«

äsn 7. Oktober 1901 .
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Kttlsg dtt G. Krallll'scheu Hosimchdnckttti m Karlsruhe.

In unser« Berlage erschien :

DsLbLLsebö ^ .iiLkLbriui § s § öSöt2
ru« 868 mil Lrläutsrungss

von Vr . L . LLvi -usi »,
^»rSstderU das Fmrdgericht » Aartsrutz «.

n«n. w. is .no. Z?»«1» s »d. m . ia .no .

2 « bsotek « » 4 « »-«^ ^«ek«

Nkkallntmachung .
Auf dem Bureau des Gemeinde- und

GewerbrgerichtS dahier ist die Stelle
eines selbständig arbeitenden Bnrean -
gehilfe » zu besetzen. N 504.1

Bewerbungen find unter Anschluß
eines Lebenslaufs und etwaiger Zeug¬
nisse, sowie unter Angabe der Gehalts¬
ansprüche bis IS . d . Mts . diesseits etn-
zureichen .

Mannheim, den S. Oktober 1901 .
De » Stadtrath .
v. Holländer .

N504 .2 Schtruska .

Etz-Kastanie«»
ausgelesene Früchte , versenden wir ln
80 Pfund - Säcken zu S Mark gegen
Nachnahme. N'474.2.

Sr . GntSverwattnng Edelstein
(Post Gernsbach).

^ rvetenr (gev. ve« n . « ugufi 1801) «me « edentfete » parymorn , wozu
Eintrittskarten , soweit der Platz reich», an daS Publikum, und zwar unrrÄ-
aelUtch. am Samstag » de» LA. Oktober ». I «. in der Zeit von 10 bi«
' /, ! Uhr Vormittags und S bis S Uhr Nachmittags auf der Hoftheaterkanzlei
avgegebm werden,

Aarl «rnhe » den 8. Oktober 1901 . R'TM»

Los Vr »a » « I ».

^ » A « 1t. « , DI. verlad « ^ Aisleiemgl M »» A »
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Herbstbericht für das Großherzogthum auf 7. Oktober 1901.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschaftlichenBeztrksvereine für Weinbaugegrnden

zusammrngestellt durch das Großh. Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
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Markgräfler Gegend

vienge « . .
Schlatt . . .

Staufen . . .
Wettelbrunn .
Grrnzach * . .
Stetten . . .
Auggen . . .
Reuenburg . .
Niederweiler .

Oberrggenen .
BvgiSheim . .

Achkarre « . .

Btckensohl . .
Siechltnsbergen '
Svntgschaffhausen̂
Wasenweller

Mmburg . .
Ettenheim . .
Sippenhetm

Ebersweier . .
Sttohbach .

Grvtztngen . .
Söllingen . .
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«8

170
33
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82

870
17
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12
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18
12
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14
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816
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2460
5180
150

1242

720

55—65
54

65- 75
53

68- 75
65 - 70
65—85
60—65
60—67

z- 72

Noch kein
Verkauf

25- 28 !
"

16
27

Noch kein Verkauf

24- 28

Noch

flau

stau

§
?

sehr flau

wenig

zl . viel
? -

1400
2400
viel

?
fast d. ganze

Herbst

10
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255 10 2550 71- 95 49- 76 zl . gut die Hälfk
d. HerdsteS

152 12 1824 60—80 34—38 gut viel
170 SO 5100 55—65 26 »
131 24 3144 60—70 25- 36 § wenig
180 6 1080 60—75 22- 36 flau 600

BretSgau :
l 62 13 806 55—60 Noch kein Verkauf I

345 8 2760 60—72 § F 1
I 200 12 2400 60- 85 22- 321 flcm 2300 I

Ottenau :

j — - - — - - -
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LsrmnLt gexeo rosd-Lunoisaug oä»r ülaednakm« ävied Üen -Lgeut

^. 81ürmer, Lrm868tr3886l07 , 8trL88durK i. L.

Unsere zwölfte ordentliche Generalversammlung findet am Samstag
den LS. Oktober I « « L. Nachmittag» 4 Uhr, im Hause Waldstratze
Nr. 1K/L8» Saal I» dahier statt» wozu wir die Herren Aktionäre hiermit
ergebenst etnladeu.

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes und des Auffichtsrathes über die Ergebnisse de»

Geschäftsjahres.
2. Vorlage der Bilanz des Gewinn» und Verlustkontos.
3 . Entlastung des Vorstandes und des AufstchtsratheS. N S3L
4. Bestimmung über Verwendung des Reingewinnes .

KarlSrnhe, den 7 . Oktober 1901.

LLrlsruksr LrLllsrsiZsssUseliLkb
vormals X . 8vIk ^ « HLpi ».

Der Aufsichtsrath.
L». O nntsr ».

Die hiesige

beginnt am Montag de« AL. d. M .
und dauert 9 Tage . Sie findet, soweit
die Schaubudenmefse in Frage kommt ,
wieder auf dem Platze an der Berg»
hetmer Straße statt.

Heidelberg, den 4 . Oktober 1901 .
Der Stadtrath.

N -532 .1 vr . Wilckens . Wcbel

Kapital-Gesuch.
Die Gemeinde Warmbach » Amt

Lörrach» bedarf behufs Deckung der
Kosten der neuen Wasserversorgungein
Kapital von ca . 50000 M .

Gefällige Offerten unter Angabe des
Zinsfußes wollen bis Av . Oktober
d. I . beim Gemrtnderath hier einge¬
reicht werden. N 530.1

50 »l
62

10 '
5 »

,500 °>70- 80>
310 - 70—85!

30 > flau > viel
Roch kein Verkauf

564 ' !60—70!33—40jHerbst abges .
ISO ' ! 60 I Sein Verkauf

8S6j75 —85130—36! flau

Im Geschäftszimmer der unterfer¬
tigten Stelle wird am Montag de«
14 . Oktober l . J ., Bormittags 10 ' /,
Uhr, (nach Ankunft des Zuges ) die
zur Großh . Civilltste gehörige , ca . 189 Ls.
große Jagd im Staatswalde »»AbtS -
moor " bet Overbruch auf 6 Jahre
(Febr . 1902/8) neu versteigert. N517.2

Rheiubischofsheim . 5 . Okt. 1901 .
Grotzh . Forstamt .

N'537. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Am 8. Oktober 1901 wird die Station
Köndringen für den gesammten Güter¬
verkehr eröffnet.

Karlsruhe , dm 6 . Oktober 1901 .
Großh . Generaldtrektton.

N'538. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn -Berband .
Mit Giltigkeit vsm 8 . Oktober 1901

wird die Station Köndringen der Gr .
Bad . Staatseisenbahnen , die am gleichen
Tage für den allgemeinen Güterverkehr
eröffnet wird, in die Tarifheste 4, 6,
7 und 8 einbezogen .

Für den Berkehr mit den Stationen
der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen
gellen die im Tarifheft 4, für den Ver¬
kehr mit den Stationen der Main «
Neckar-Eisenbahn die im Tarifheft 8
angegebenen Entfernungen und Fracht¬
sätze. Wegen Bildung der Entfern¬
ungen rmd Frachtsätze für den Verkehr
mit dm Stationen des Bezirks der
Kgl. Eisenbahndirektton St . Johann -
Saarbrücken und mit jenen der Pfäl¬
zischen Eisenbahnen — Tarifheste 7 urw
8 — geben die Berbandsstattonm Aus¬
kunft.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1901.
Namens der betheiligtm Verwaltungen :
Großh . Gmeraldirettton der badischen

Staatseismbahnen .

Weinhetm ' Es find

auck nock
'

etwa 40 ll Rothwein vorhanden, Mostgrwicht 78—85 Grad , Preis 40 M . per Hektoliter. » Außerdem von

10 Morgen 220 U gemischter Wein, Mostgewicht 60- 78 Grad, noch aller verkäuflich . ' Außerdem von 40 Morgen

800 ll Edelwein, Mostgewicht 65 - 80 Grad , Preis 34 bis 48 M . per Hektoliter , noch ziemlich viel verkäuflich .

» Schtllerwetn . ' Gemischter Wein.

Es find auch von dm Gemarkungen Grünem und Ballrechten noch etwa 150 Ll hier eingekellert

Braun 'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .Druck und Verlag der G
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